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„Wohnraummangel in Stuttgart:
Familien wie die Uzbeks kämpfen

verzweifelt“
Stuttgart kämpft mit akutem Wohnungsmangel.

Mieterverein kritisiert die Stadt für fehlende
Wohnbauprojekte und lange Stillstände.

Wohnraummangel in Stuttgart: Eine
drängende Herausforderung für Familien

Die Suche nach einer Wohnung in Stuttgart gestaltet sich für
viele Familien zunehmend schwierig. Vor allem die Familie
Uzbek, bestehend aus vier Mitgliedern, sieht sich einer solchen
Herausforderung gegenüber. Melanie Uzbek, Inhaberin einer
Bäckerei in Stuttgart-Ost, schildert die verzweifelte Situation, in
der Familien oft mit engen Wohnverhältnissen zurechtkommen
müssen.

Unzureichende Neubauziele und hohe
Mietkosten

Das Problem des Wohnraummangels wird durch hohe Mietpreise
verstärkt. In Stuttgart beträgt die durchschnittliche Miete
mittlerweile mindestens 15 Euro pro Quadratmeter. Für viele
Familien wird das Wohnen damit zur finanziellen Belastung. Die
Uzbeks leben zurzeit auf 60 Quadratmetern, was für zwei
Erwachsene und zwei Kinder äußerst wenig ist. Ihre Kinder
müssen sich ein Zimmer teilen, und die Suche nach einer
größeren Wohnung hat sich als langwierig und frustrierend
erwiesen.



Familie Uzbek: Aktive Wohnungssuche ohne
Erfolg

Um ihre Wohnsituation zu verbessern, hat die Familie Uzbek
zahlreiche Online-Angebote und Immobilienportale im Blick. „Ich
checke täglich die Anzeigen. Oft erhalte ich schnell Absagen
oder lande auf Wartelisten“, beschreibt Melanie ihre
frustrierende Suche nach einer neuen Wohnung. Das Gefühl der
Konkurrenz ist allgegenwärtig, da viele Interessenten um die
wenigen verfügbaren Wohnungen kämpfen.

Kritik an der Stadtverwaltung: Der
Handlungsbedarf wird deutlich

Der Mieterverein Stuttgart kritisiert die Stadtverwaltung für ihre
geringe Bautätigkeit. Rolf Gaßmann, der Vorsitzende des
Mietervereins, fordert einen aktiveren Ansatz. Er verweist auf
verschiedene Entwicklungsmöglichkeiten, wie das EnBW-
Gelände in Stuttgart-Ost, wo ursprünglich 800 Wohnungen
geplant waren, die jedoch aufgrund finanzieller Probleme ins
Stocken geraten sind. Gaßmann ist der Meinung, dass die Stadt
deutlich mehr Druck ausüben sollte, um solche Projekte
voranzutreiben.

Auswirkung der Baukosten auf den
Wohnungsbau

In den kommenden Jahren könnten die hohen Baukosten für
Neubauprojekte eine Herausforderung darstellen. Der Leiter des
Grundsatzreferats für Klimaschutz, Mobilität und Wohnen, Martin
Körner, betont, dass die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
für den Wohnungsbau bundesweit schwieriger geworden sind.
Trotz dieser Herausforderungen gibt es jedoch Hoffnung: Eine
Investition von 200 Millionen Euro in die kommunale
Wohnungsbaugesellschaft soll den geförderten Wohnungsbau
ankurbeln.



Langfristige Strategie gegen den
Wohnraummangel

Um dem bestehenden Wohnraummangel entgegenzuwirken,
plant die Stadt Stuttgart bis 2033 den Bau von 20.000 neuen
Wohnungen. Diese Zielsetzung wurde kürzlich vom Gemeinderat
beschlossen, um den prekären Wohnungsmarkt zu entschärfen.
Dennoch gibt es immer wieder Diskussionen über die
tatsächliche Umsetzbarkeit dieser Ziele angesichts der prekären
Lage auf dem Wohnungsmarkt.

Das Fazit der Uzbeks: Hoffnung auf
Veränderung sinkt

Die Familie Uzbek hat ihre Ansprüche bezüglich der
Wohnungssuche bereits stark reduziert. „Früher hatten wir viele
Wünsche, aber jetzt ist uns vor allem eine größere Wohnfläche
wichtig“, sagt Melanie mit einem Anflug von Resignation. Auch
wenn die Stadt an Lösungen arbeitet, bleibt die Hoffnung auf
eine baldige Besserung für Familien wie die Uzbeks ungewiss.
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